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ÖREK 2030 – Online Fachkonferenz


Das Österreichische Raumentwicklungskonzept (ÖREK) 


• Gemeinsam von den Mitgliedern der ÖROK erarbeitetes Policy Paper


• Leitlinie und Strategisches Steuerungsinstrument für Raumordnung und 


Raumentwicklung auf gesamtstaatlicher Ebene


• Ausgangspunkt ÖREK 2011: Vom „Dokument“ zur „Umsetzung“


→ Leitbild“ mit einem Handlungsprogramm, ausgelegt auf zehn Jahre


→ Konkretisierung und „Umsetzung“ durch ÖREK-Partnerschaften


→ Definition eines Begleitprozesses


→ Evaluierung 2018 → Aktualisierung in Richtung ÖREK 2030
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ÖREK 2030 – Auftrag und Fokus


• Ausgangspunkt ÖREK 2011


• Beiträge der Raumordnung zur Erreichung von Zielen des Klimaschutzes, der Klimawandelanpassung


und der Nachhaltigen Entwicklung (SDGs)


• Fokus auf Transformationsprozesse zur Erreichung der Ziele des Klimaschutzes und der 


Dekarbonisierung


• Differenzierung der unterschiedlichen Raum-/Regionstypen, ihrer Chancen, Risiken und möglichen 


Beiträge zum Klimaschutz 


• Bezugnahme auf europäische Strategien zur Raum- und Stadtentwicklung und UN Agenda 2030


• Weitere Erhöhung der Umsetzungsorientierung und Wirksamkeit des ÖREK 2030, z.B. 


• Aufgreifen bereits bestehender ÖROK-Ergebnisse, gezielte Akteurs- und Instrumentenanalyse


• Erstellung eines Umsetzungsprogramms, Kommunikation, …
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ÖREK 2030 – Raum für Wandel


Konferenz Raum für Wandel, 30.9.2020
Philosophie und Aufbau, Kapitel 2-5 des ÖREK 2030
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Das ÖREK 2030 – Raum für Wandel – Philosophie und Aufbau


Wandel findet statt!


Klimawandel und Megatrends


Wandel ist nötig!


Globale, europäische, 


nationale Aufträge


Den Wandel gestalten!


Grundsätze
Räumliche 


Ziele


Raumtypenspezifische 


Herausforderungen


Handlungsprogramm


Umsetzung auf ÖROK-Ebene
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Kapitel 3: „Wandel findet statt!“ Welche Veränderungen sehen wir für die 
Raumentwicklung und Raumordnung für besonders wichtig an?
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Klimakrise


Digitalisierung


Globalisierung


Demografischer


Wandel


Gesellschaftlicher


Wandel und Multilokalität


Wissensgesellschaft


Urbanisierung


Steigender Energiebedarf


Trends im Raumverhalten 


von Personen


Haushalten


Unternehmen
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Kapitel 4: „Wandel ist nötig!“ Welche Aufträge leiten wir aus dem Wandel ab? Globale, 
europäische und nationale Rahmenbedingungen sowie Lehren aus der COVID-19-Pandemie


Seite 4


SDGs


Europäische Ziele und 


Vorgaben


Generelle und spezifische 


Ziele für die 
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Fonds


Territoriale Agenda


Urbane Agenda


Leipzig-Charta


Makroregionale 


Strategien


Alpenkonvention


Globales Klima-


schutzabkommen


EU-Klimaziele und Green 


Deal


Klima- und Energieziele 


auf Bundesebene


Lehren aus


COVID-19


Nationale Strategien
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Kapitel 2: Den Wandel gestalten! Wie wollen wir den Wandel 
gestalten? Das Leitbild des ÖREK 2030
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Kapitel 5: Welchen Herausforderungen müssen wir uns stellen? Die 
Raumtypen


Die Raumtypen sind nicht eindeutig abgegrenzte Regionen, sondern Räume, die sich durch 
charakteristische Eigenschaften unterscheiden.


▪ Größere Stadtregionen: Wien und Landeshauptstädte mit ihren Stadtumland und 
ländlichen Verflechtungsgemeinden


▪ Kleinere Stadtregionen und regionale Verdichtungsräume: Bezirkshauptorte und 
regionale Zentren mit ihren ländlichen Umland- und Verflechtungsgemeinden


▪ Achsenräume entlang hochrangiger Verkehrsinfrastruktur: ländliche Gemeinden 
entlang von Bahn- und Schnellbuskorridoren, Autobahnen und Schnellstraßen


▪ Ländliche Tourismusregionen


▪ Ländliche Räume mit geringer Bevölkerungsdichte und Bevölkerungsrückgang


Neben den raumtypischen Herausforderungen gibt es auch Herausforderungen, die alle 
Raumtypen gleichermaßen betreffen.


Seite 6 Konferenz Raum für Wandel, Kapitel 2-5, 30.9.2020







ÖREK 2030 – Raum für Wandel


Kapitel 6: Die Säulen des Handlungsprogramms 
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Gliederung des Handlungsprogramms


6. Handlungsprogramm


6.1 Säule 1


6.1.1 Ziel 1 der Säule 1


» Einleitung mit Analyseergebnissen


» Handlungsauftrag 1 zum Ziel 1 der Säule 1


» Betroffene Raumtypen


» Relevante Akteurssysteme


» Instrumente


» Maßnahmen:


» Institutionenübergreifend/ÖROK-Ebene


» Eigener Wirkungsbereich der ÖROK-Mitglieder


Konferenz Raum für Wandel, Kapitel 2-5, 30.9.2020Seite 8
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Säule 1 „Regionale und lokale Wirtschafts-
räume und –systeme entwickeln“


Vorschlag des Auftragnehmerteams







ÖREK 2030 – Raum für Wandel


Einleitung


Die vorgeschlagenen Ziele, Handlungsaufträge und Maßnahmen basieren auf


1) Der Analyse raumrelevanter Megatrends und Gegentrends


2) Übergeordneten globalen, europäischen und nationalen Zielvorgaben


3) Analyseergebnissen zu den regionalen und lokalen Wirtschaftsräumen und 
–systemen in Österreich


4) Den Grundsätzen und räumlichen Zielen des Leitbildes „Den Wandel 
gestalten“


5) Den Ergebnissen von ÖREK-Partnerschaften sowie fachlichen und 
politischen Empfehlungen der ÖROK
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Inhalt


1. Zentrale Themen und Herausforderungen                   


2. Vorgeschlagene Ziele     


3. Ausgewählte Maßnahmenvorschläge für die institutionen-
übergreifende Zusammenarbeit auf ÖROK-Ebene 
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Thema Standortwettbewerb, Resilienz und Klima-
neutralität


Seite 4


Produktivität in Industrie 


und Gewerbe 2016


Regionaler Wettbewerbsindex 


in der EU 2019
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Thema regionale Disparitäten


Die Entwicklung der Differenz des Index des Bruttoregionalprodukts / 
EW mit höchstem und niedrigsten BRP / EW


Seite 5


Quelle: Statistik Austria (2019): Bruttoregionalprodukt je Einwohner
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Thema Tourismusstandort Österreich


Seite 6


Tourismusintensität in Europa (EU 28) 


2017 (Übernachten / EW)
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Thema Arbeitsstandort Österreich


» Die Zahl der Erwerbspersonen 
wird in vielen ländlichen 
Regionen trotz Zuwanderung bis 
2040 um mehr als 10 %, teil-
weise bis zu 30 % abnehmen.


» Das verfügbare 
Arbeitskräftepotenzial wird zu 
einem zentralen Standortfaktor 
für den ländlichen Raum.


» Gleichzeitig erhöht sich die 
Chance, die eigene Bevölkerung 
zu halten und durch 
Zuwanderung zu stabilisieren.
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Thema Innovationsstandort Österreich


Seite 8


» Österreich hat seine Forschungsquote kontinuierlich 
gesteigert und liegt im europäischen Spitzenfeld.


» Österreich ist beim European Innovation Scoreboard der 
EU-Kommission am Rang 7 innerhalb der EU 28, führt die 
„Strong Innovator Group“ an und ist am Sprung in die 
Gruppe der „Innovation Leader“.


» Die Beschäftigten in Forschung & Entwicklung sind von 
1998 bis 2017 um 143 % gestiegen.


Konferenz Raum für Wandel, 30.09.20
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Thema Innovationsstandort Österreich


» Österreich ist Teil der innovativen 
Kernzone Europas


» Österreich weist eine hohe Anzahl an 
Hidden Champions auf und wurde 
in den letzten zwanzig Jahren zum 
Clusterland.


» Smarte regionale Spezialisierung 
wurde zum Thema


» Regionalisierung von Innovation 
ist die Herausforderung.


Seite 9


Quelle: ESPON 2013 Programme, Territorial patterns of innovation in Europe
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Thema Digitalisierungsstandort Österreich


» 59 % der Wohnsitze sind mit ultraschnellen 
Breitband mit mehr als 100 Megabit versorgt. 
Die Bandbreite bei den Politischen Bezirken 
liegt zwischen unter 10 % bis 100 %.


» Breitbandzugänge mit mehr als 1000 Megabit 
haben bisher nur 1,6 % der Wohnsitze. Die 
regionale Bandbreite liegt zwischen 0 und 40 
%. 
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Thema Infrastrukturstandort Österreich


Beispiel: Veränderung der Erreichbarkeit Wiens durch den TEN-Ausbau 
Schiene
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» Wichtige Destinationen 
rücken von flugaffinen 
Reisezeiten in bahnaffine 
Reisezeiten.


Quelle: BMVIT (2019): Vortrag von Thomas Spiegel
beim Infrastrukturtag der ÖROK am 28.11.2019
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Thema Infrastrukturstandort Österreich
» Fast ein Fünftel der Bevölkerung 


außerhalb von Wien verfügt über keine 
zumutbare ÖV-Erschließung.


» Fast die Hälfte (46 %) der Bevölkerung 
außerhalb Wiens hat keinen zum Auto 
konkurrenzfähigen ÖV-Anschluss 
(Güteklassen E – G).


» Nur etwa 22 % der Bevölkerung außerhalb 
von Wien hat eine sehr gute oder gute ÖV-


Erschließung (Güteklassen A – C).
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Die ÖV-Erschließung der Arbeitsplätze mit dem ÖV ist noch schlechter als die der 
Wohnsitze: 30% der ArbeitnehmerInnen beansprucht das Große 
Pendlerpauschale, hat also keine zumutbare ÖV-Verbindung zum Arbeitsplatz.


EinwohnerInnen nach ÖV-Güteklassen in Österreich 
mit/ohne Wien an einem Werktag mit Schule in 
Prozent


Quelle: Austria Tech 2017


Österreich Österreich ohne Wien
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Thema Bioökonomiestandort Österreich
Siedlungs- und Verkehrsflächenentwicklung könnten ohne kompakte 
Siedlungsentwicklung Flächen für Bioökonomie stark reduzieren
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Anteil nicht versiegelter Flächen
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Quelle: BEV (2014): Regionalinformation der Grundstücksdaten aufbereitet durch das UBA 2015; eigene Darstellung


Weiter wie bisher: +55 % Siedlungs- und Verkehrsfläche bis 2060


-12 % Landwirtschaftliche Nutzfläche


Kompakte


Siedlungsentwicklung: +11 % Siedlungs- und Verkehrsfläche bis 2060


-2,4 % Landwirtschaftliche Nutzfläche
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Vorgeschlagene Ziele für die Säule 1
» Die Wettbewerbsfähigkeit und Resilienz des Standortes Österreich und 


seiner Regionen erhalten und stärken und dabei regionale Kreisläufe 
unterstützen


» Regionale Disparitäten bei Wirtschaftsleistung und Einkommen weiter 
reduzieren


» Nachhaltige regionale Tourismus- und Freizeitdestinationen entwickeln


» Österreich zu einem klimaneutralen Wirtschaftsstandort entwickeln


» Die ländlichen Regionen zu spezialisierten Bioökonomiestandorten unter 
Wahrung von Biodiversität und Klimaschutz weiterentwickeln


» Die internationale Erreichbarkeit der Wirtschaftsstandorte klima- und 
umweltverträglich verbessern


» Auf die räumlichen Chancen und Risiken der Digitalisierung reagieren


» Innovationspotenziale und Innovationsfähigkeit durch regionale Politiken 
unterstützen
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Ausgewählte Maßnahmenvorschläge für die 
institutionenübergreifende Zusammenarbeit auf ÖROK-
Ebene 
» Thema Regionale Kreislaufwirtschaft bearbeiten: Analyse der Potenziale, 


Organisation und Prozesse, Gelingensbedingungen, Modellregionen


» Thema Digitalisierung und Raumentwicklung: Analyse der räumlichen 
Auswirkungen und Entwicklung von Strategien und Maßnahmen


» Thema Rahmenbedingungen für gemeindeübergreifende Kooperation bei 
der Standortentwicklung bearbeiten: Kommunalsteuer, Finanzausgleich, 
Musterverträge, Umsatzsteuer, etc.


» Thema regionale Innovationssysteme: regionale Innovationsstrategien und 
–netzwerke, Innovationscoaches, Modellregionen, Prozesse und 
Organisationsformen


» Thema Leitfaden und Zertifizierungsverfahren für nachhaltige und 
klimaneutrale Wirtschaftsstandorte


» Thema österreichweiter Brachflächen und Leerstandskataster
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Handlungsaufträge für die Säule 1
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Ziel 1: Die Wettbewerbsfähigkeit und Re-


silienz der Wirtschafts- und Arbeitsstand-


ortes Österreichs und seiner Regionen 


erhalten und stärken und dabei regionale 


Wirtschaftskreisläufe unterstützen


1.1.a: Den wirtschaftlichen Aufhol-


prozess der mittel- und südost-


europäischen Länder unterstützen


1.1.b: Regionale Spezialisierung 


weiterentwickeln


1.1.c: Eine regionale Kreislaufwirtschaft 


durch regionale Cluster und Wert-


schöpfungsketten weiterentwickeln


1.1.d: Regionale Zentren und ihre 


Funktionsräume als wissensbasierte 


Dienstleistungsstandorte stärken


1.1.e: Ein attraktives Lebensumfeld für 


Beschäftigte generell, für Frauen im 


Besonderen und speziell in wissens-


basierten Diensten schaffen


1.1.f: Ein qualifiziertes Arbeitskräfte-


angebot in Regionen mit einem Rück-


gang an Erwerbspersonen sichern


1.1.g: Entwicklung von international 


wettbewerbsfähigen Spitzenstandorten


1.1.h: Die Rahmenbedingungen für den 


regionalen und lokalen Standortwett-


bewerb im Sinne einer Stärkung von 


regionalen Kooperationen überprüfen


Ziel 2: Regionale Disparitäten bei 


Wirtschaftsleistung und Einkommen 


weiter reduzieren


1.2.a: Wettbewerbsfähige regionale 


und interkommunale 


Wirtschaftsstandorte entwickeln


1.2.b: Die digitale und physische 


Erreichbarkeit sicherstellen


1.2.c: Die Innovationsfähigkeit in 


Regionen abseits der großen Städte 


stärken


Ziel 3: Nachhaltige regionale Touris-mus-


und Freizeitdestinationen entwickeln


1.3.a: Den Tourismus in regionale 


Wertschöpfungsketten einbetten


1.3.b: Die BewohnerInnen und 


Arbeitskräfte in die Angebotsentwicklung 


und den laufenden Betrieb einbeziehen


1.3.c: Die Ausweitung von Zweit-


wohnsitzen und die Vermietung von 


Wohnungen über Plattformen (z. B. 


AirBnB) beschränken


1.3.d: Tourismusströme zur Vermei-dung 


von Overt. regional steuern


1.3.e: Tourismus- und Freizeitwirt-schaft


mit Naturschutz, Energie- und 


Jagdwirtschaft abstimmen


1.3.f: Die Erreichbarkeit von Touris-


musregionen, Tourismusintensiv-orten und 


besonders nachgefragten 


Sehenswürdigkeiten mit dem ÖV und dem 


Fahrrad verbessern und fördern


1.3.g: Die räumliche Wirksamkeit der 


notwendigen Klimawandelanpas-


sungsmaßnahmen im Tourismus 


abschätzen und Herausforderungen für die 


räumliche Planung klären


Ziel 4: Österreich zu einem klimaneutralen 


Wirtschaftsstandort entwickeln


1.4.a: Die klima- und umwelt-freundliche 


Erreichbarkeit von Produktions- und 


Konsumptions-standorten durch eine 


bessere Abstimmung zwischen Standort-


entwicklung mit Bahn- sowie mit ÖV- und 


Raderschließung verbessern


1.4.b: Das Standortverhalten von Betrie-


ben, Einkaufsstandort- und Immobilienent-


wicklern sowie KonsumentInnen in 


Richtung Klimaverträglichkeit beeinflussen


1.4.c: Brachliegende Industrie- und Be-


triebsflächen wiederverwenden, flächen-


deckendes Leerstandsmanagement eta-


blieren sowie Innenverdichtung vor Neu-


widmung bei Einkaufs- und Betriebsflächen


1.4.d: Erneuerbare Energieträger zur regio-


nalen Versorgung ausbauen, betriebliche 


Abwärme nutzen


1.4.e: Untersuchung und Darstellung der 


regionalwirtschaftlichen Auswirkungen des 


Klimawandels und von Steuerungsinstru-


menten für einen klimaneutralen Standort 


Österreich als Grundlage für die Entwic-


klung von räumlichen Strategien zur 


Vermeidung unerwünschter Wirkungen und 


für Kompensationsmaßnahmen und 


Ausgleichsmechanismen
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Handlungsaufträge für die Säule 1
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Ziel 5: Die ländlichen Regionen 


zu spezialisierten 


Bioökonomiestandorten unter 


Wahrung der 


Lebensmittelversorgung, der 


Biodiversität und zum 


Klimaschutz weiterentwickeln


1.5.a: Strategien für regionale 


Bioökonomiestandorte und 


Kreisläufe definieren: optimale 


Regiongrößen, relevante 


Akteursbeziehungen, etc.


1.5.b: Flächen für biogene 


Nutzungen durch Reduktion der 


Versiegelung auf 2,5 ha/Tag 


(2018: 10,4 ha) sichern


1.5.c: Regionale biogene 


Qualitätswertschöpfungsketten 


und -cluster ausbauen


Ziel 6: Die internationale und 


regionale Erreichbarkeit der 


Wirtschaftsstandorte klima- und 


umweltfreundlich verbessern


1.6.a: Die Kapazität und Qualität 


des Schienennetzes ausbauen


1.6.b: Die Kapazität und Qualität 


von Verkehrsknoten erhöhen


1.6.c: Betriebsstandorte mit 


Schienenanschluss anbieten


1.6.d: Trassen für Strom-


Übertragungsnetze und 


Standorte für Strom-


Speicherkapazitäten sichern


Ziel 8: Innovationspotenzale und 


Innovationsfähigkeit durch 


regionale Politiken unterstützen


1.8.a: Entwicklung von 


Instrumenten und Methoden zur 


Stärkung regionaler 


Innovationsfähigkeit


1.8.b: Entwicklung von regionalen 


Innovationsstrategien und 


-netzwerken


Ziel 7: Auf die räumlichen 


Chancen und Risiken der 


Digitalisierung reagieren


1.7.a: Die räumlichen 


Auswirkungen der Digitalisierung 


erfassen, Chancen und Risiken 


einschätzen und räumliche 


Digitalisierungsstrategien 


entwickeln


1.7.b: Die digitale Infrastruktur 


abseits der vom Markt gut 


versorgten Räume und Standorte 


ausbauen


1.7.c: Regionale und lokale 


Rahmenbedingungen für Start 


ups in der IKT-Branche 


verbessern
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Was ist der Inhalt dieses Inputs?
ÖREK 2030 – Vorschläge zu Kapitel 2 
„Den räumlichen und sozialen Zusammenhalt stärken“
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Worauf basieren die Ziele und Handlungsaufträge?


Warum gibt es ein Kapitel „Den sozialen und räumlichen Zusammenhalt stärken?“ 


Welche Ziele schlagen wir für dieses Kapitel vor?


Welche Handlungsaufträge addressieren diese Ziele?


Was passiert nach der Konferenz mit den Vorschlägen? 


Details: https://www.oerok.gv.at/oerek-2030/konferenz
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Warum gibt es ein Kapitel „Den sozialen und 
räumlichen Zusammenhalt stärken?“ 
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Orientierung am 
ÖREK 2011 nehmen 
(„Aktualisierung“)


Auf aktuelle Entwicklungen und 
Herausforderungen eingehen I: 
» Österreichs Bevölkerung wächst 


(+673.225 Personen bis 2040)
» Österreichs Altersstruktur verändert 


sich: 
» Personen über 65 + 50 % 
» Kinder und Jugendliche + 10% 


Auf aktuelle Entwicklungen und 
Herausforderungen eingehen II: 
» Die Gesellschaft wird vielfältiger
» Globalisierung & Digitalisierung 


befördern den Wandel 
» Die Corona-Pandemie rückt soziale 


Verwerfungen und Herausforderungen 
ins Rampenlicht


» Der Klimawandel wird sich in sozialen 
Bereichen auswirken


Handlungsvorschläge zur Bewältigung und Gestaltung machen
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Worauf basieren die Ziele und Handlungsaufträge?
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Megatrends & 
Gegentrends


Globale, 
europäische & 
nationale 
Zielvorgaben


Analyse & 
Recherche


ÖREK-Themengruppe II


Grundsätze & 
räumliche Ziele ÖREK 
2030
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Welche thematischen Ziele schlagen wir für 
dieses Kapitel vor?


Seite 5 TG 2, Entwurf ExpertInnenteam V01, 12.02.20


1. Den demografischen und sozialen Wandel aktiv gestalten


3. Die regionale Daseinsvorsorge und polyzentrische
Strukturen zukunftsorientiert weiterentwickeln


2. Die räumlichen Voraussetzungen für den sozialen Zusammenhalt stärken


4. Die sozialräumlichen Qualitäten des öffentlichen 
Raums und die Vorteile nachhaltiger Baukultur in den 
Fokus rücken
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Welche Handlungsaufträge addressiert das Ziel 1?
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Den demografischen 
und sozialen Wandel 
aktiv gestalten


Ziel 1 enthält Handlungsaufträge, die den demografischen 
und sozialen Wandel aktiv gestalten sollen:
» Dienste der Daseinsvorsorge adaptieren & sicherstellen 


(demografischer Wandel)
» Bevölkerung einbinden (gesellschaftlicher  Wandel)
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Welche Handlungsaufträge addressiert das Ziel 2?
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Die räumlichen Voraussetzungen für 
den sozialen Zusammenhalt stärken


Ziel 2 schaut darauf, wie sich räumliche Strukturen verändern und 
macht Vorschläge, die den sozialen Zusammenhalt stärken: 
 Offenen Diskurs zu Tabus führen
 Klimawandel aus der sozialen Perspektive sehen
Wohnraum und Wandel angehen
 Multilokalität auf die Agenda bringen
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Welche Handlungsaufträge addressiert das Ziel 3?
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Die regionale Daseinsvorsorge und polyzentrische
Strukturen zukunftsorientiert weiterentwickeln


Dieses Ziel kümmert sich um die Verteilung von Diensten der 
Daseinsvorsorge, ihre Erreichbarkeit und um polyzentrische 
Strukturen. 
 Bedürfnisse & Anpassungsbedarf Daseinsvorsorge aufzeigen
 (Mindest-)Standards der regionalen Daseinsvorsorge definieren 
 Erreichbarkeit im Umweltverbund verbessern
 Polyzentrische Strukturen stärken
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Welche Handlungsaufträge addressiert das Ziel 4?
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Die sozialräumlichen Qualitäten des 
öffentlichen Raums und die Vorteile 
nachhaltiger Baukultur in den Fokus 
rücken


Ziel 4 nimmt die Qualitäten des öffentlichen Raums sowie die Vorteile einer 
hochwertigen Planungs- und Baukultur in den Fokus: 
 Öffentlichen Raum, Orts- und Stadtkerne in den Fokus rücken
 Stadt- und Ortskerne reaktivieren
 Das öffentliche Bewusstsein stärken
 Wiedernutzung von bestehen Strukturen forcieren
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Was passiert mit den Inhalten nach der 
Konferenz ? 


Wir überarbeiten die Entwürfe …


Diskutieren diese mit der Themengruppe II


Schärfen besonders das  Thema „Umsetzung“ 


Priorisieren die Handlungsaufträge und erstellen ein 
Handlungsprogramm
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Themenkapitel 3  


„Mit räumlichen Ressourcen sparsam  
und schonend umgehen” 


 
Vorschlag des Auftragnehmerteams  
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ÖREK 2011,  
ÖREK Partnerschaften 2011-2020  
ÖROK Empfehlungen 


» Energieraumplanung I und II, 


» Raumordnung und Verkehr 


» Stärkung der Orts- und Stadtkerne 


» Risikomanagement Hochwasserschutz 


» Flächensparen, Flächenmanagement 
und aktive Bodenpolitik 


» Leistbares Wohnen 


» Risikomanagement für gravitative 
Naturgefahren in der Raumordnung 


Ein „altes“ Ziel der Raumordnung mit zahlreichen - auch 
neuen - Herausforderungen 
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Quantitative Zielzahlen  


Europäischen Union | Österreich 


 


 
Indikatoren EU A 


Reduktion Treibhausgase 
- 40,0% 
(vgl. zu 


1990) 


-36,0% 
(vgl. zu 


2005) 


Erhöhung Anteil 


erneuerbare Energieträger 
+ 32,0% + 46/50% 


Steigerung  


Energieeffizienz 
+ 32,5% 


Neue Flächen-


inanspruchnahme netto 
0 ha 


(bis 2050) 


2,5 ha  


(pro Tag 


bis 2030) 
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Übersicht vorgeschlagene Ziele Themenkapitel 3 


Ziel 1: Den Energiebedarf senken und die Potenziale für Erneuerbare Energien regional 
sichern und nutzen – Energieraumplanung forcieren 


Ziel 2: Boden und Wasser als Lebensgrundlagen sichern und nachhaltig bewirtschaften 


Ziel 3: Mobilität und Erreichbarkeit klimaneutral ermöglichen 


Ziel 4: Die Bodenversiegelung und den Flächenverbrauch zeitnah deutlich reduzieren 
und Raum- und Siedlungsstrukturen ressourcensparend, klimaschonend und resilient 
entwickeln 


Ziel 5: Die Funktion von Freiräumen sichern und die multifunktionale Eignung von 
Naturräumen stärken 


Ziel 6: Die zunehmenden Risiken durch Naturgefahren und weitere Gefahren in Folge 
des Klimawandels durch präventive Raumplanung eingrenzen 


Ziel 7: Räumliche Nutzungskonkurrenzen zielorientiert abwägen und ausgleichen 
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Ziel 1: Den Energiebedarf senken und die Potenziale für Erneuerbare 
Energien regional sichern und nutzen – Energieraumplanung forcieren 
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Handlungsaufträge/Maßnahmenvorschläge 


»Potenziale für erneuerbare Energie regional 


erheben - > Methoden und Modelle entwickeln 


(ÖROK), Flächenbedarf konkretisieren 


»Empfehlungen aus ÖREK Partnerschaft 


Energieraumplanung umsetzen -> regionale u. 


kommunale Energie- und Mobilitätskonzepte 


»Kleinregionale Netze ausbauen, direkte 


Verknüpfung von Erzeugung und Abnahme 


sowie Kopplung von Energieträgern  
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Ziel 2: Boden und Wasser als Lebensgrundlagen sichern und 
nachhaltig bewirtschaften 
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Handlungsaufträge/Maßnahmenvorschläge 


»Grad der Eigenversorgung mit Lebensmitteln 


erhöhen –> Parameter und Methoden zur 


räumlichen Auswahl von Freiraumfunktionen -> 


neue ÖREK Partnerschaft – Freiraument-


wicklung, Ressourcenschutz und Klimawandel 


»Wasserver- und Entsorgung klimaresilient planen; 


Kreislaufsysteme unterstützen  


-> österreichweite Vorgaben in der RO zum 


Trinkwasserschutz, nachhaltiges 


Regenwassermanagement -> Empfehlungen RO 


 


 







ÖREK 2030 – Raum für Wandel 
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Handlungsaufträge/Maßnahmenvorschläge 


»Abstimmung ÖV und Siedlungsentwicklung 


-> nachfrageorientierte ÖV Standards entwickeln, 


Empfehlungen für Raumtypen mit geringem ÖV 


»Wechselwirkungen Raumentwicklung und 


Erreichbarkeit zukunftsorientiert denken 


-> Chancen und Risiken der Digitalisierung 


»Anreize zur Änderung des Mobilitätsverhalten 


-> Infrastruktur und Qualität der Nahmobilität; 


Erfordernisse und Bedürfnisse in 


unterschiedlichen  Raumtypen (ÖROK) 


 


 


Ziel 3: Mobilität und Erreichbarkeit klimaneutral ermöglichen  


Quelle: © plan b, das regionale Mobilitätsmanagement der Gemeinden 
Bregenz, Hard, Kennelbach, Lauterach, Schwarzach und Wolfurt 
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Ziel 4: Die Bodenversiegelung und den Flächenverbrauch zeitnah 
deutlich reduzieren und Raum- und Siedlungsstrukturen 
ressourcensparend, klimaschonend und resilient entwickeln  
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Handlungsaufträge/Maßnahmenvorschläge 


»Aktive Kommunales / regionales Baulandmanagement  


-> regionalisierte Baulandbedarfsberechnungen, Handel 


mit „Flächenzertifikaten“, Möglichkeiten für Ausgleich von 


Widmungsgewinnen 


»Baulandüberhang (in schlechten Lagen) rückwidmen 


-> rechtliche Möglichkeiten der Rückwidmung prüfen und 


erweitern (betrifft auch allgemeine Rechtsmaterien) 


»  Flächenverbrauch, Bodenentsiegelung  


- > Monitoring in Verbindung mit Reduktionszielen,  


Förder- und Anreizsysteme 
Photo: Terra Cognita KG 


Photo: Terra Cognita KG 
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Handlungsaufträge/Maßnahmenvorschläge 


»Siedlungsdruck verringern; grüne, graue und 


blaue Infrastruktur integriert planen -> Leitlinien 


zur multifunktionalen Freiraumplanung – 


Wirkzusammenhänge aufzeigen (ÖROK) 


»Freiflächen sichern – Klimawandelrelevanz 


stärken, Biodiversität fördern - > Modell zur 


Abwägung von Freiraumfunktionen, 


„Nutzungskonflikte im Freiraum“; Wirkungen und 


Nutzungen umfassend betrachten 


Ziel 5: Die Funktion von Freiräumen sichern und die 
multifunktionale Eignung von Naturräumen stärken  
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Ziel 6: Die zunehmenden Risiken durch Naturgefahren und weitere 
Gefahren in Folge des Klimawandels durch präventive 
Raumplanung eingrenzen  
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Handlungsaufträge/Maßnahmenvorschläge 


»Sektor- und fachübergreifende Grundlagen    


-> standardisierte Erhebung und Definition von 


Sicherheitsniveaus, integrierte Gefahrenkarten 


»Raumordnungsrechtliche Prävention bundesweit 


harmonisieren - > Raumordnungsgesetze 


konkretisieren, Ziele und Vorgaben anpassen 


»Restrisiko berücksichtigen und Bewusstsein schärfen 


»Infrastrukturanlagen klimaresilient und sicher planen 


ÖROK Empfehlung Nr. 54 
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Ziel 7: Räumliche Nutzungskonkurrenzen zielorientiert abwägen 
und ausgleichen  
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Handlungsaufträge/Maßnahmenvorschläge 


»Nutzungskonkurrenzen nachvollziehbar abwägen 


und Interessen zum Klimaschutz sicherstellen 


-> Methoden für eine praxistaugliche Durchführung 


von Interessensabwägungen – SUP Prüfumfang  


und Methode vereinheitlichen 


»Ausgleichsmaßnahmen für Eingriffe zur Aufwertung 


von Flächen nutzen -> Aufbau von regionalen 


Flächenpools für Ausgleichsmaßnahmen, 


Sicherung Verfügbarkeit und Qualität der Flächen 
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GZ: 19328 
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Säule 4 „Vertikale und horizontale Governance
weiterentwickeln“


Vorschlag des Auftragnehmerteams
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Einleitung


Die vorgeschlagenen Ziele, Handlungsaufträge und Maßnahmen basieren auf


1) Der Analyse raumrelevanter Megatrends und Gegentrends


2) Übergeordneten globalen, europäischen und nationalen 
Rahmenbedingungen


3) Analyseergebnissen zur Entwicklung der vertikalen und horizontalen 
Governance in der Raum- und Regionalentwicklung in den letzten Jahren


4) Ergebnissen der ÖREK-Partnerschaften „Die (stadt)regionale 
Handlungsebene stärken“ 2014 und 2019, „Kooperationsplattform 
Stadtregionen“ und „Regionen mit Bevölkerungsrückgang“
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Inhalt


1. Warum ist die Governance für die Raumentwicklung so 
wichtig?                   


2. Welche Handlungsgrundsätze leiten das Handlungs-
programm?


3. Welche Ziele und Handlungsaufträge schlagen wir vor?   


4. Was soll institutionenübergreifende auf ÖROK-Ebene 
bearbeitet werden? 
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Warum ist die Governance für die Raumentwicklung 
so wichtig?


» Abwägungs- und Aushandlungsprozesse für die konkrete 
Ausgestaltung der Grundsätze Nachhaltigkeit,  Gemein-
wohlorientierung und Gerechtigkeit


» Zusammenspiel übergeordneter Strategien mit lokaler 
Umsetzung für die Bewältigung unterschiedlicher räumlicher 
Betroffenheit durch den Wandel und die Verschiedenheit der 
regionalen Potenziale für die notwendige Transformation


» Die föderale Verfasstheit der räumlichen Entwicklungs- und Ge-
staltungskompetenzen


» Die grenzüberschreitenden Verflechtungen mit den Regionen in 
den Nachbarländern, den europäischen transnationalen Räumen 
und Makroregionen
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Handlungsgrundsätze für die Umsetzung


» Kohärente Planung zwischen Bund, Ländern, Städten und 
Gemeinden 


» Bundesländer-, gemeindegrenzen- und sektorübergreifende
Kooperation


» Partizipative und transparente Planung durch Einbeziehung von 
Interessenvertretungen, NGOs, intermediären Organisationen und 
unterschiedlichen Gesellschaftsgruppen 


» Umsetzungsorientierung 


» Europäisches und bilaterales Engagement in der Raumentwicklung
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Ziel: Räumlich relevante europäische und bilaterale Politiken 
mitgestalten, die österreichischen Interessen formulieren und 
vertreten sowie an der Umsetzung mitwirken


» Österreichische Strategien für raumrelevante europäische Politiken, 
Programme und Instrumente entwickeln


» Das Engagement für die makroregionalen Strategien für den 
Donauraum und den Alpenraum weiter fortsetzen und für raum-
relevante Themen nutzen


» Stadtregionen im europäischen Kontext positionieren


» Fortsetzung und Intensivierung der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit zur Raumentwicklung und Raumordnung außer-
halb der EU-Programme
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Ziel: Überregionale Raumentwicklung und 
Raumordnung sektoral und sektorübergreifend
ausbauen


» Die Raumwirksamkeit von sektoralen Fachplanungen auf Bundes-
ebene und Landesebene prüfen und räumliche Ziele berücksichtigen


» Sektorübergreifende Entwicklung von überregionalen 
Raumentwicklungsstrategien und -konzepten


» Entwicklung von Umsetzungsstrategien von sektoralen Fach-
planungen auf der räumlichen Ebene
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Ziel: Die (stadt)regionale und interkommunale Handlungsebene 
stärken, an Funktionsräumen ausrichten und die vertikalen und 
horizontalen Governance-Mechanismen effektiv gestalten


» Die (stadt)regionalen Potenziale für die Umsetzung von Bundes- und 
Sektorpolitiken besser nutzen


» Die regionale Handlungsebene durch eine bessere österreichweite 
Vernetzung stärken


» Die Stadtregionspolitik im Sinne der ÖREK-Empfehlung „Für eine 
Stadtregionspolitik in Österreich“ in die Umsetzung bringen


» Interkommunale Kooperation in der Raumentwicklung und 
Raumordnung weiter ausbauen
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Ziel: Kommunikation und Beteiligung in der Planung 
ausbauen


» Zielgruppenspezifische Informations- und Kommunikationsformate 
entwickeln und umsetzen


» Beteiligungsformate für besonders umsetzungsorientierte Akteurs-
systeme entwickeln und umsetzen


» Beteiligung betroffener Interessengruppen an Strategie- und 
Planungsprozessen organisieren
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Maßnahmenvorschläge für die institutionenüber-
greifende Zusammenarbeit auf ÖROK-Ebene 


» Partnerschaft zur „Entwicklung einer gesamtösterreichischen Position zur 
Integration räumlicher Themen in europäische Strategien und Programme“


» Entwicklung eines methodischen Konzepts für Raumverträglichkeits-
prüfungen von raumrelevanten Sektorplanungen auf Bundes- und 
Landesebene


» Fortführung der ÖREK-Partnerschaft „Plattform Raumordnung und 
Verkehr“


» Entwicklung einer österreichischen Raumentwicklungsstrategie für den 
Alpenraum als Input für die Alpenkonvention und die makroregionale 
Strategie für den Alpenraum


» Weiterentwicklung des Masterplans für den Ländlichen Raum


» Einrichtung von themen- und raumtypenspezifischen Modellregionen
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Maßnahmenvorschläge für die institutionenüber-
greifende Zusammenarbeit auf ÖROK-Ebene 


» Einrichtung einer zeitlich befristeten „Österreich-Plattform“ zur 
(stadt)regionalen Handlungsebene mit Pilotthemen für die Entwicklung 
von Umsetzungsstrategien


» Identifizierung von Bundes- und Sektorthemen, für die die (stadt)regio-
nale Handlungsebene einen Beitrag leisten kann


» Einbeziehung der regionalen Handlungsebene in die Erstellung von 
räumlich wirksamen Förderprogrammen auf EU- und Bundesebene


» Finanzierung von österreichweiten Diskursformaten für die regionale 
Handlungsebene


» Weiterentwicklung von regionale Finanzausgleichsmechanismen 
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Maßnahmenvorschläge für die institutionenüber-
greifende Zusammenarbeit auf ÖROK-Ebene 


» Entwicklung eines zielgruppenorientierten Informations- und 
Kommunikationskonzepts 


» Entwicklung eines zielgruppenspezischen Kommunikationsauftrags 
auf der ÖROK-Ebene und Bereitstellung der notwendigen Mittel


» Einbeziehung von UmsetzungsakteurInnen in ÖREK-Partnerschaften


» Hinaus zu den Akteurssystemen: Veranstaltung von Workshops und 
Präsentationsveranstaltungen in den Regionen


» Entwicklung von zielgruppenspezifischen Beteiligungsformaten und 
Identifizierung der Themen, die sich für eine Beteiligung eignen
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